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bibel & musik
im Verlag Katholisches Bibelwerk

Die Bibel mit ihrem Reichtum an Erzählungen, Bildern 
und tiefgründigen Gedanken ist und wirkt bis zum heuti-
gen Tag auch kulturprägend. Dieses Wissen um ihre ge-
staltende Kraft und um die Einordnung großer kultureller 
Leistungen geht zunehmend verloren oder ist schon gar 
nicht mehr vorhanden. Hinzu kommt, dass die Kirche mit 
ihren Lebens- und Glaubensvollzügen erheblich an Akzep-
tanz eingebüßt hat. Viele Menschen ziehen es selbst in ge-
prägten Zeiten vor, statt Gottesdienste kirchenmusikali-
sche Veranstaltungen zu besuchen. Diese Aufführungen 
werden nicht selten zu einem spirituellen Erlebnis. Die 
werkbezogene Reihe bibel & musik setzt sich zum Ziel, das 
Gehörte wissensmäßig zu vertiefen und das jeweilige bib-
lische Fundament herauszuarbeiten. Die legendäre Frage 
an den Äthiopier, die Philippus in der Apostelgeschichte 
stellt, kann in diesem Kontext leicht abgewandelt werden: 
Verstehst du auch, was du hörst?

Die Herausgeber: 
Michael Theobald und 
Wolfgang Bretschneider

Vorwort

Joseph Haydn hat seinen Zyklus „Die Sieben letzten Worte 
unseres Erlösers am Kreuze“ für einen bestimmten Ort und 
eine bestimmte Zeit geschaffen – nicht nur im Hinblick auf 
das südspanische Cádiz und die dortige Kirche Santa Cueva, 
den Schauplatz der vermutlich 1787 erfolgten Urauffüh-
rung; sondern auch, weil seine Musik an einem Karfreitag 
zu erklingen hatte, jenem Tag, an dem die Kirche des Todes 
Jesu in liturgischer Form gedenkt. Mehr noch: Die Darbie-
tung sollte zwischen 12 und 15 Uhr in einer abgedunkelten 
Kirche stattfinden und den gesprochenen Meditationen 
über die Sieben Worte an die Seite treten, Betrachtungen, die 
der Jesuitenpater Alonso Messía Bedoya Ende des 18. Jahr
hunderts formuliert hatte. Die auf ihn zurückgehende    
Passionsandacht der Tres Horas ist ein Musterbeispiel für 
die sakral-theatralische Inszenierung eines Gottesdienstes 
in der Barockzeit. Durch die liturgische und musikalische 
Performanz, aber auch durch die Einbeziehung des Kir-
chenraumes entsteht ein geistliches Gesamtkunstwerk. Es 
regt die Gläubigen nachdrücklich an, sich nach Golgotha zu 
versetzen und den Gekreuzigten in den letzten drei Stunden 
seines Lebens zu begleiten, die er laut Mk 15,33 in Finsternis 
zugebracht hatte.
?  In unserem Band über Haydns „Sieben Worte“ verfolgen 
wir daher nicht nur das Ziel, neben der musikalischen Ana-
lyse das biblische Fundament des Werkes zu erarbeiten. In 
Erweiterung des programmatischen Reihentitels „Bibel 
und Musik“ gilt es, auch die ‚Liturgie‘ in unsere Betrach-
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tung einzubeziehen. Stärker als in den bisherigen Unter
suchungen von Haydns Komposition haben wir also die 
Karfreitagsandacht der Tres Horas und das Andachtsbuch 
von Messía Bedoya in den Blick genommen, das diesem        
im 18. und 19. Jahrhundert weit verbreiteten Gottesdienst 
zugrunde lag. Das schließt die theologie- und frömmig-
keitsgeschichtliche Analyse des Andachtsbuches ebenso 
ein wie die Darstellung seiner konkreten liturgischen ‚Per-
formanz‘ und die Verortung der Tres Horas in der Geschichte 
des Karfreitags.
?  Die Erweiterung des bipolaren Reihenkonzepts um einen 
dritten Schwerpunkt ist keineswegs eine akademische 
Pflichtübung. Denn in der konkreten Auseinandersetzung 
mit Haydns Vertonung zeigt sich, in welch erheblichem 
Maß der Komponist die theologischen Impulse barocker 
Passionsfrömmigkeit im Allgemeinen und der Tres Horas 
im Besonderen aufgenommen und musikalisch kongenial 
umgesetzt hat. Bekannt ist, dass Haydn über den äußeren 
Ablauf des Gottesdienstes, dem er vermutlich niemals bei-
wohnte, bestens informiert war. Im Lauf unserer Arbeit 
haben wir Haydn aber auch als einen ‚Theologen‘ kennen-
gelernt, der nicht nur musikalische Untermalungen bereit-
stellt, sondern eine eigene ‚klingende Exegese‘ der Sieben 
Worte kreierte. Ihr theologischer Gehalt steht den abend-
ländischen Ikonen sakraler Musik, etwa Guillaume Dufays 
Domweihmotette „Nuper rosarum flores“ oder Johann 
Sebastian Bachs „Matthäuspassion“ nicht nach. 
?  Der Abschluss dieses Bandes, der für uns aber keineswegs 
das Ende der Beschäftigung mit der genannten Thematik 
bedeutet, gibt uns Anlass, Institutionen und Personen zu 

danken, die uns in unterschiedlicher Weise unterstützt 
haben. Unser Dank gilt zunächst der Universität Siegen, 
insbesondere den Dekanaten unserer Fakultäten I und II, 
die das Projekt zu einem „Interfakultären Forschungs-
schwerpunkt“ erklärt und großzügig für zwei Jahre geför-
dert haben. Wichtige Informationen über Haydns Zeit am 
Wiener Stephansdom verdanken wir Reinhard H. Gruber, 
dem dortigen Archivar, während Olaf Nippe, der Leiter der 
Moravian Archives Herrnhut, uns mit ausführlichen Infor-
mationen über die Rezeption von Haydns „Sieben Worten“ 
bei den Herrnhuter Brüdern versorgte. Auch vor Ort in Sie-
gen hatten wir wertvolle Unterstützung: Sabine Sczuka 
stellte uns eine Arbeitsübersetzung von Messía Bedoyas 
Andachtsbuch zur Verfügung, während Moritz Vollmer die 
Notenbeispiele setzte. Wichtige Einzelhinweise verdanken 
wir außerdem Michael Theobald, dem Herausgeber der 
Reihe bibel & musik, sowie Barbara Stollberg-Rilinger und 
Rainer Henke (beide Universität Münster). Für ihr enga-
giertes Korrekturlesen möchten wir uns bei unseren Mit
arbeiterInnen Sara Beimdieke und Reinke Schwinning 
bedanken. Auch unserer Lektorin, Claudia Gröhn, und dem 
Grafiker, Matthias Bumiller, danken wir für die gute 
Zusammenarbeit. 

Siegen, am 14. April 2017
Matthias Henke und Hans-Ulrich Weidemann
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